
Landtagsvizepräsidentin Isolde Ries verteilt am SPD-Wahlstand bunte
Gummibärchen nicht nur an Kinder. FOTO: BECKER & BREDEL 

Die Parteien im Gummibärentest
Wie Kinder den Wahlkampf an Fruchtgummis messen – Ein Samstag in der Saarbrücker Innenstadt

Saarbrücken. Der Spaziergang in
der Innenstadt machte es am
Samstag überdeutlich: Es ist
Wahlkampf an der Saar, die Par-
teien haben ihre Stände aufge-
baut, präsentieren in der Bahn-
hofstraße ihre Stehtische, Son-
nenschirme und Kandidaten.
Und sie sprechen Kinder an.
Luftballons haben alle dabei, wer
sie sammelt, bekommt grüne von
den Grünen, rote von den Roten
und den ganz Roten, blaue von
den Gelben und orangefarbene
von den Schwarzen.

„Ich will auf keinen Fall einen
Ballon“, sagt der elfjährige Sohn,
der damit klarmachen will, dass
er aus dem Alter raus ist, wo Papa
die an Schnüren schwebenden
Ballons noch an den Kinderwa-
gen band. Aber der junge Mann
macht etwas anderes Interessan-
tes aus: die Wahlkampf-Gummi-
bärchen. Neben Stiften, Feuer-
zeugen und Prospekten sind die
kleinen Tütchen der Renner im

Kampf um die kleinen Noch-
Nicht-Wähler, deren Einfluss auf
die wahlberechtigten Eltern auch
den Parteistrategen bekannt ist. 

Den Anfang machten am Sams-
tag die Sozialdemokraten. Sie
hatten die größten Tütchen und
einen unglaublich lustigen Kin-
deranimateur mit Gießkanne auf
dem Kopf. 10 Gramm Mini-Gold-
bären einer bekannten Firma,
acht bis neun Bärchen pro knall-
roter Tüte, auf deren Vorderseite
die Bärchen solidarisch eine

Menschenkette – oder Bärchen-
kette – bilden. Geliefert aus Ham-
burg und made in Germany. 

Genau die gleichen Bärchen
verteilt die CDU. Auch hier acht
bis neun Bärchen – rund 10
Gramm, diesmal aus Bonn, halt-
bar bis August und mit grinsen-
dem CDU-Smiley-Aufdruck. Die
tiefroten, fast schwarzen Bärchen
fand man übrigens ausschließlich
in den SPD-Tüten. In der CDU-
Tüte von Peter Jacobys Stand
fand der Sohn vorwiegend rote

und orangefarbene Bärchen, und
je nur ein einsames gelbes und
grünes. Zufall natürlich.

Heinz Bierbaum von der Links-
partei verteilte keine fremden
Farben: Bei ihm gab es tiefrote
Herzchen, sechs Stück in einer
Tüte mit der Aufschrift „Mit Herz
und Verstand“. 

Keine Bärchen auch bei den Li-
beralen. Die Kandidatin Nathalie
Zimmer kramte nach dem letzten
Päckchen und überreichte mei-
nem Nachwuchs sechs gelbe „Mi-
ni-Smiley-Fruchtgummis“ von
Gottschalks Werbepartner. Halt-
bar bis August, geliefert aus Bre-
men-Lesum. „Jetzt erst recht“,
stand auf den Jacken der gebeu-
telten FDP-Wahlkämpfer, den
Smileys war’s egal, die grinsen
immer. 

Nur bei den Grünen gab’s keine
Süßigkeiten. Die hatten Buttons
und Flyer, aber keine Fruchtgum-
mis. Beim Sohnemann sind sie
damit ganz klar durchgefallen.
Wehe, wenn er wählen dürfte.
Aber die Grünen haben damit
auch die umweltfeindliche Plas-
tikverpackung für die Mikropor-
tion Zuckerzeug gespart. Den Pa-
pa freut es, denn der hat die Süß-
krambeute der Rosenmontags-
umzüge noch im Haus und die
mahnenden Worte von Juniors
Zahnarzt im Ohr.

Wer an diesen Wahlkampf-Wo-
chenenden mit Kindern in die
Stadt geht, kommt kaum ohne
Luftballons und süße Ausbeute
nach Hause. Frank Bredel war mit
seinem Sohn unterwegs. 

Von SZ-Mitarbeiter 
Frank Bredel 
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SAARBRÜCKEN

Kulinarische
Entdeckungstour
Unter dem Titel „Goethe, Gold
und Gaumenfreuden“ können
sich Neugierige am Sonntag,
18. März, auf eine kulinarische
Entdeckungstour durch das
(nicht nur) barocke Saarbrü-
cken freuen. Im Preis von 15
Euro pro Person sind die fach-
kundige Dialog-Führung
durch das Saarbrücken der
Goethe-Zeit, das Museum in
der Schlosskirche und die „Al-
te Sammlung“ („Die Schatz-
kammer des Saarlandes“) so-
wie ein Essen nach regionalem
Originalrezept von 1769 ent-
halten. Treffpunkt ist am Gast-
haus „Stiefel Bräu“, Am Stie-
fel/Ecke Fröschengasse. red

� Anmeldung unter Tel.
(06 81) 93 64 50.

BISCHMISHEIM

Vortrag zum Thema
Einmachgläser
Wie kann man Einmachgläser
einmal anders dekorativ nut-
zen? Um diese Frage geht es
am Mittwoch, 21. März, 18 Uhr,
während eines Vortrags im
Gasthaus Zum Reinsche in
Bischmisheim. Veranstalterin-
nen sind die Landfrauen. red

� Anmeldung: Tel.
(06 81) 89 43 23 oder Tel.
(06 81) 89 34 63.

www.
kreis landfrauen-
saarpfalzkreis .de

SAARBRÜCKEN

Workshop: Reisen mit
Fahrrad und Zelt
Freiheit, das einfache Leben
und die besondere Nähe zur
Natur – das suchen viele, wenn
sie mit Fahrrad und Zelt auf
große Tour gehen wollen. Glo-
betrotterin Hildegard Peter
und Tourenleiter Elmar An-
ders aus Saarbrücken zeigen
am Samstag, 24. März, wie man
eine Trekkingtour mit dem
Rad plant, und geben Tipps für
die Ausrüstung. Der Workshop
in Zusammenarbeit mit dem
ADFC in der Europa-Jugend-
herberge Saarbrücken, Meer-
wiesertalweg 31, dauert von 11
bis 16 Uhr. red

� Teilnahme kostenlos, An-
meldung: Tel. (06 81) 5 32 39.

P R O D U K T I O N  D I E S E R  S E I T E :
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Von SZ-Mitarbeiterin 
Sophia Schülke 

Dahin, wo es wehtut 
Fauststoß oder Tritt ans Knie? Senioren lernen, wie sie sich sinnvoll verteidigen

Saarbrücken. „Ich bin kein Op-
fertyp, ich will nur ein Gespür
für Situationen mit Gewaltpo-
tenzial entwickeln“, wünscht
sich eine ältere resolute Dame.
Eine zierliche Rentnerin will
sich abends keine Sorgen ma-
chen müssen: „Ich will mich si-
cherer fühlen, wenn ich alleine
spazieren gehe.“ 

17 Senioren haben sich zu ei-
nem Selbstverteidigungskurs
eingefunden, den die Stadtteil-
initiative Pädsak und die Stadt
Saarbrücken organisieren.
Während des Kurses sollen sie

drei Dinge lernen: Prävention,
Selbstbehauptung und Selbst-
verteidigung. An sechs Kurs-
abenden zeigt Dieter Winkel,
Trainer des Polizeisportvereins
Neunkirchen, wie sich ältere
Menschen gegen Gewalt und
Überfälle wehren können. „Die
Angriffe auf der Straße werden
brutaler, also muss man die Re-
aktion anpassen und das Ver-
teidigungssystem verändern“,
erklärt er zu Beginn. Winkel hat
Erfahrung, gibt er doch seit 14
Jahren Kurse für Frauenselbst-
verteidigung: „Die Techniken
aus der Frauenselbstverteidi-
gung habe ich im körperlichen
Einsatz reduziert, ältere Men-
schen können sich nicht lange
verteidigen.“ Drei bis vier
Techniken sollen sie von ihm
lernen, die auf Jiu Jitsu, der ja-
panischen Kampfkunst der
waffenlosen Selbstverteidi-
gung, basieren. Denn Körper-
waffen hat jeder.

So lässt Winkel am Körper ei-
nes Skizzen-Bösewichts An-
griffsziele und Verteidigungs-
waffen markieren. Bei dem

Wie vermeide ich gefährliche Si-
tuationen? Wie wehre ich mich,
wenn es doch zum Überfall
kommt? In einem Selbstvertei-
digungskurs können Senioren
Techniken für den Notfall ler-
nen. Am ersten Abend ging es
um diejenigen Stellen am Kör-
per, die besonders gute Ziele
oder Angriffswaffen sein kön-
nen.

ernsten Thema geht es trotz-
dem entspannt und heiter zu.
Winkel stimmt dem Ellenbo-
gen, den die Senioren als Waffe
markiert haben, zu: „Eine pri-
ma Waffe, denn sie bündelt die
Energie in einem Punkt.“ Vom
Box-Fauststoß rät er ab: „Selbst
Klitschko bandagiert sich, weil
das Handgelenk leicht wegkni-
cken kann. Und bei Untrainier-
ten ist das Risiko, sich selbst zu
verletzen, noch größer.“ Den
Schlag in die Magengrube hält
er für keine gute Verteidigung,
denn Bauchmuskel oder Bier-
bauch seien da meist im Weg. 

Auch der Mythos vom einfa-
chen Tritt in die Genitalien
muss entzaubert werden.
„Zwar sind 95 Prozent der An-
greifer Männer, aber sie wissen,
dass sie im Schritt empfindlich
sind und werden sich nicht
breitbeinig vor euch hinstel-
len“, warnt Winkel. Bessere
Ziele, leichter zu treffen, sind
Augen und Nase. „Da tränt es
stark, das kann die Zeit zum
Flüchten sein“, erklärt der Poli-
zeisporttrainer. Schienbein,

Mittelfuß und das Knie von der
Seite seien ebenso gute Ziele.
Nicht unterschätzen sollten die
Senioren ihre eigenen Augen
und ihre Stimme. Denn dass er
von seinem Opfer laut und
stark angebrüllt wird, damit
rechne kein Angreifer. Auch ein
selbstbewusster, durchbohren-
der Blick kann helfen. „Ihr
müsst euch vom Opfertyp ab-
heben, denn der erste Ein-
druck, den der Täter von euch
hat, ist entscheidend“, sagt
Winkel. 

Mit dem Blick Stärke zeigen,
dass will die selbstbewusste Li-
sanne auch im Notfall können.
Die 68-Jährige wurde einmal
von einem Mann unvermittelt
im Vorbeigehen geschlagen.
„Ich will noch lernen, wie man
sich ein mulmiges Gefühl nicht
anmerken lässt.“ Der 76-jähri-
ge Klaus ist nach dem Kurs zu-
frieden: „Das hat mir gut gefal-
len, beim nächsten Mal will ich
praktische Übungen machen.“
Das Ziel für den Trainer ist,
dass die Senioren den Kurs nie
anwenden müssen.

Wo tut es dem Papier-Mann weh? Die Kursteilnehmer lernen empfindliche Stellen möglicher Angreifer kennen. FOTO: OLIVER DIETZE

Brebach. Zu einer Erzähl- und
Schreibwerkstatt lädt der Kultur-
und Lesetreff Frauen mit Mig-
rationshintergrund und andere
Frauen, die sich für den Aus-
tausch mit anderen Kulturen in-
teressieren, am Dienstag, 13.
März, ab 15 Uhr in den Lesetrefff
in der Saarbrücker Straße 62 ein.
An sechs Nachmittagen bietet
Kursleiterin Irmgard Bromba-
cher-Sohnius die Möglichkeit,
mit kreativen Angeboten das In-
teresse zu entwickeln, die eige-
nen Geschichten zu erzählen und
aufzuschreiben. al

� Der Kurs kostet 5 Euro: Info:
Tel. (06 81) 87 26 41.

Erzählwerkstatt: Die
eigene Geschichte

aufschreiben

St. Johann. Fast vier Jahre, nach-
dem das traditionsreiche St. Jo-
hanner Walters Eck in der Vikto-
riastraße abgerissen wurde, be-
kommen die drei Figuren, welche
die Vereinigung der Stadtteile
Alt-Saarbrücken, St. Johann und
Malstatt-Burbach symbolisieren,
die über Jahrzehnte an der Fassa-
de angebracht waren, einen neu-
en Platz. Wie Bezirksbürgermeis-
terin Christa Piper, die sich da-
mals gemeinsam mit vielen ande-
ren Saarbrückern für den Erhalt
der Figuren stark gemacht hatte,
jetzt in der jüngsten Sitzung des
Bezirksrates Mitte mitteilte, wer-
den die Figuren am Stadtarchiv
aufgestellt. „Und zwar auf der der
Deutschherrnstraße abgewand-
ten Gebäudeseite“, erläuterte sie.
Denn dort sei die wetterge-
schützte Seite.

Derzeit laufen die vorbereiten-
den Arbeiten. Der Sockel muss
statisch einiges aushalten, denn
jede der Figuren wurde vor gut
100 Jahren aus einem 150 Kilo-
gramm schweren Steinblock ge-
meißelt. 

Die Skulptur erinnert an die
Vereinigung von Saarbrücken, St.
Johann und Malstatt-Burbach
zur Großstadt am 1. April 1909.
Hochherrschaftlich zeigt sich ei-
ne barbusige Frau mit dem Schild
der Grafen von Nassau-Saarbrü-
cken. Eleganz demonstriert eine
weitere Nackte mit dem Wappen
der Rose von St. Johann. Zwi-
schen den beiden Damen stützt
sich ein muskulöser Mann auf ei-
nen Hammer. Er verkörpert die
Kraft des Industriestandortes
Malstatt-Burbach. Ende des Mo-
nats sollen die drei Figuren bei
einem offiziellen Termin am neu-
en Standort begrüßt werden. al 

Neues Zuhause 
für die drei Figuren 

von Walters Eck

Regionalverband. Einen Ausbau
des sogenannten „Dualisierten
Berufsgrundbildungsjahrs“
(BGJ) an Berufsschulen hat Re-
gionalverbandsdirektor Peter
Gillo (SPD) von der Landesregie-
rung gefordert. Im Unterschied
zum schulischen BGJ machen die
Teilnehmer ein Praktikum in
Ausbildungsbetrieben. An drei
Tagen in der Woche sind die
Schüler in den Betrieben, an zwei
Tagen erhalten sie berufstheore-
tischen und allgemeinbildenden
Unterricht am jeweiligen Berufs-
bildungszentrum. Peter Gillo:
„Das ‚dualisierte BGJ’ hat ein-
deutig Vorteile. Der Einstieg in
die klassische duale Ausbildung
wird den Jugendlichen hier viel
einfacher gemacht, da bereits ei-
ne berufliche Grundbildung vor-
geschaltet ist. Das zeigen auch die
Vermittlungsquoten: Während
nach dem ‚dualisierten BGJ’ zwi-
schen 60 und 70 Prozent der Ju-
gendlichen einen Ausbildungs-
platz finden, ist es beim schuli-
schen BGJ nur ein Bruchteil da-
von.“ Hinzu komme noch die so-
zialpädagogische Betreuung, die
der Regionalverband als Schul-
träger am jeweiligen Berufsbil-
dungszentrum eingerichtet habe.
Dieser Dienst stehe allen Betei-
ligten während des gesamten
Schuljahres zur Verfügung. red

Peter Gillo:
Grundbildungsjahr mit

Praktikum ausbauen


